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B, Verhandlungen der Gesellschaft.

1. Protokoll der Februar - Sitzung.

Verhandelt Berlin, den 1. Februar 1871.

Vorsitzender: Herr Rammelsberg.

Das Protokoll der Januar- Sitzung wurde verlesen und

genehmigt.

Der Vorsitzende theilte den Tod des Vorstandsmitgliedes

Herrn Künth mit und widmete dessen Andenken ehrende

Worte.

Derselbe legte eine briefliche, für den Abdruck in der

Zeitschrift bestimmte Mittheilung des Herrn C. Zerrenner aus

Niederlössnitz über die in Kalkspäthen eingeschlossenen schwar-

zen Quarze vor (siehe diese Zeitschrift, Bd. XXH., S. 920).

Herr Roth legte die für die Bibliothek der Gesellschaft

eingegangenen Bücher vor.

Herr G. Rose theilte den Inhalt eines Briefes des Herrn

Knop mit (siehe diese Zeitschrift, Bd. XXH., S. 919).

Herr Lossen machte Mittheilung von einem Briefe des

Herrn Heymann in Bonn unter Vorlegung der derselben zu

Grunde liegenden Gesteine (siehe diese Zeitschrift, Bd. XXH.,

S. 918).

Herr Roth legte von Herrn Jagor mitgetheilte Eisenerze

von Somo-Rostro, Biscaya , vor. Nach Angabe der Herren

DE Verneüil, Collomb und Triger (Bull. geol. (2) 17. 337.

1860) bedecken dieselben in mächtigen, fast unerschöpflichen

Massen wie ein Hut eine aus Neocomkalken mit Bequienia

laemgata bestehende Hügelreihe ; der Rotheisenstein und Braun-

eisenstein scheint von eisenhaltigen Quellen abgesetzt, welche

erst aus der Tertiärzeit stammen können. Nach Herrn Jagor

bezeichnet man in Somo-Rostro die durch Tagebau gewonnenen
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Erze in der Art, dass mau den Rotheisenstein Campanile, den

Brauneisenstein Mina, ein armes braunes Erz Caran nennt.

Das Eisen ist häufig in die nesterförmig vorkommenden Kalk-

späthe eingedrungen.

Herr Rammelsberg übergab der Gesellschaft seine Ab-

handlung über die Natur der Meteoriten aus den Abhandlungen

der Königl. Akademie der Wissenschaften und theilte den In-

halt derselben mit.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

V. w. o.

Rammelsberg. Beyrich. Wedding.

2. Protokoll der März - Sitzung.

Verhandelt Berlin, den 1. März 1871.

Vorsitzender: Herr G. Rose.

Das Protokoll der Februar- Sitzung wurde verlesen und

genehmigt.

Der Vorsitzende machte der Gesellschaft die Mittheilung,

dass die Freunde des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn

Dr. KuNTH beabsichtigen , auf seinem Grabe In Bunzlau einen

Denkstein zu errichten. Das betreffende Circular wurde vor-

gelegt zur Zeichnung von Beiträgen, welche lebhafte Betheili-

gung fand. Herr Schatzmeister Lasard wird die Beiträge auch

auswärtiger Mitglieder der Gesellschaft und Freunde des Ver-

storbenen entgegennehmen. Das Denkmal wird aus Serpentin

hergestellt, mit dem Brustbild des Verstorbenen und einer In-

schrift versehen werden.

Herr Roth legte die für die Bibliothek der Gesellschaft

eingegangenen Bücher vor.

Herr Kayser legte eine geognostische Karte der Umge-

gend von Gerolstein in der Eifel vor, welche er im Sommer

1870 aufgenommen hat, und erläuterte dieselbe.

Herr Beyrich berichtete über eine von Herrn Meyn in

Uetersen eingesandte, für die Zeitschrift bestimmte Mittheilung

über das Vorkommen geborstener Geschiebe in Holstein und

legte die dazu gehörigen Belegstücke vor (s.S. 399 dieses Bandes).

Zeits. (1. D. geol. Ges. XXIII. 2 31
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Herr Hauchecorne legte Kohlen aus der Nähe von Mos-

kau vor, welche er von Herrn Egells erhalten hatte.

Herr Rose zeigte einen Rothgiiltigerzkrystall von Laasphe

in Westphalen vor, eine Verwachsung von 4 Individuen von

besonderer Schönheit, der für das Königl. Mineralogische Mu-
seum erworben worden ist.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

V. w. o.

Rose. Beyrich. Wedding.

3. Protokoll der April- Sitzung.

Verhandelt Berlin, den 5. April 187 i.

Vorsitzender Herr Ewald.

Das Protokoll der März -Sitzung wurde verlesen und

genehmigt.

Der Gesellschaft ist als Mitglied beigetreten;

Herr G. L. v. Sutner in München,

vorgeschlagen durch die Herren Neumayr, Bauer,

und Becker.

Herr G. Rose widmete dem Andenken des in Wien ver-

storbenen Herrn W. Haidinger einige ehrende Worte (siehe

Seite 449 dieses Bandes).

Herr Roth legte die für die Bibliothek der Gesellschaft

eingegangenen Bücher vor.

Herr Kosmann sprach, unter Vorlegung einiger mikrosko-

pischer Dünnschliffe, über die Substanz der im Hypersthen von

der St. Paulsinsel eingewachsenen und dessen Schiller ver-

ursachenden Mikrolithe. Unter Verweisung auf die Abhand-

lung, welche der Vortragende im Jahre 1869 in Leonhard's

„Neuem Jahrbuche etc." über diesen Gegenstand veröffentlicht

hat, wurde dargethan , wie das Schillern des Hypersthen von

dem Vorhandensein einer grossen Menge brauner durchsichti-

ger Blättchen herrühre, welche regelmässig angeordnet und un-

ter sich parallel , theils senkrecht zur Hauptaxe, theils in der

Richtung derselben und parallel einer Fläche eingelagert er-

scheinen, welche mit dem Hauptblätterdurchgang einen Win-

kel von 7^ Grad einschliesst. Bei schwacher Vergrösserung
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zeigen von diesen Blättchen die senkrecht zur Hauptaxe lie-

genden eine scharf begrenzte, einfach oblonge Form, während

die anderen in Gestalt von langen Nadeln erscheinen.

Es war schon früher nachgewiesen, dass ausser den eben

bezeichneten Mikrolithen , die allein das Schillern bedingen,

noch andere undurchsichtige und röthlich durchscheinende auf-

treten , welche als Partikel von Magneteisen und Eisenglanz

zu bezeichnen sind , und welche auch durch Behandeln der

Dünnschliffe mit Chlorwasserstolfsäure entfernt werden können,

üeber die mineralische Substanz der schillernden Blättchen

konnte nichts Positives gesagt werden, da sie weder durch

Säure angegriffen wurden, noch durch Erhitzen irgend eine

Veränderung zeigten.

Eine Aeusserung von Herrn G. Rose in seiner Vorlesung

über Mineralogie, dass in dem Hypersthen (z. B. von Volpers-

dorf) Titaneisen auftrete, sowie die Notiz von Scheerer, dass

sich Titaneisen ebenfalls in dem Labrador von Hitteroe fände,

brachten den Vortragenden auf die Idee, den Hypersthen auf

Titansäure zu untersuchen, die bisher in demselben noch nicht

nachgewiesen war.

Es wurden zu dem Versuche , der in dem Laboratorium

der Bergakademie ausgeführt wurde, 3 Gramm desselben Kry-

stallspaltungsstücks genommen, welches schon zu den angefer-

tigten Dünnschliffen gedient hatte. Die Untersuchung geschah

in der Weise, dass das feine Pulver mit Flusssäure und

Schwefelsäure digerirt und durch Erhitzen das Fluorsilicium

verjagt wurde. Die von der Kieselsäure befreite Masse wurde

zur Trockne eingedampft und mit saurem schwefelsaurem Kali

geschmolzen. Die Lösung der geschmolzenen Masse wurde

mit schwefliger Säure versetzt und gekocht, wodurch ein weisser

flockiger Niederschlag entstand , zumeist aus Thonerde be-

stehend.

Dieser Niederschlag wurde mit Schwefelsäure bis zu dem

Punkte abgedampft, wo sich aus der Lösung wieder schwefel-

saure Thonerde auszuscheiden beginnt. Die Lösung wurde

verdünnt und mit etwas Ammoniak versetzt, so dass sie jedoch

noch hinlänglich sauer blieb. Nach längerem Kochen enstand

ein weisser Niederschlag, der filtrirt
,

geglüht und gewogen

wurde. Derselbe betrug 0,46 pCt. Mit Phosphorsalz vor dem

Löthrohr untersucht gab er die Titanreaction , das heisst die

31*
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amethystfarbene Perle, mit Zusatz von Eisenvitriol ei^e blut-

rothe.

Nachdem somit die Titansäure im Hypersthen nachgewie-

sen war, so fragte es sich nur, ob dieselbe in selbstständiger

Form oder in Verbindung mit anderen Basen auftritt. Da von

Titaneisen unter dem Mikroskop nichts zu entdecken war, so

lag es nahe, die schillernden Blättchen mit der nachgewiesenen

Titansäure in Beziehung zu setzen , da dieselbe der Constitu-

tion des Hypersthens ja nicht angehört, daher der Anwesen-

heit fremder Beimengungen zuzuschreiben ist.

Eine wiederholte Untersuchung unter dem Mikroskop bei

stärkerer Vergrösserung (Immersionsobjectiv No. VII. von Gdin'D-

lach) zeigte nun, dass namentlich bei den in der Richtung der

Hauptaxe gelagerten Blättchen solche auftreten, deren Umrisse

nicht nur die einfache oblonge Form von Tafeln des rhom-

bischen Krystallsystems , sondern auch das Hinzutreten von

Flächenpaaren zeigen, welche senkrecht zur Tafel (in der Zone

parallel der Längsaxe) gelegen, eine mehrseitige Begrenzung

derselben herbeiführen. Die so entstehenden Krystallamrisse

entsprechen sehr wohl denen, welche am Brookit, d. h. der

rhombischen Modification der Titansäure auftreten , und man
wird daher behaupten dürfen , dass die schillernden Blättchen

des Hypersthens , deren eigenthümliches Verhalten sie bisher

so räthselhaft erscheinen liess, als feinste Krystalle von Broo-

kit anzusehen sind.

Herr Gkoth sprach über die Krystallform eines neuerlich

in ausgezeichnet schön und flächenreich ausgebildeten Krystallen

zu Stassfurt vorgekommenen Salzes, welches seiner Zusam-

mensetzung nach mit dem sogenannten Blödit von Ischl und

dem Astrachandt (wasserhaltige Verbindung von kohlensaurem

Natron und schwefelsaurer Magnesia) übereinstimmt.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

V. w. o.

Ewald. Beyrich. Lossen.

Druck von J. F. Starcke in Berlin.
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